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fa)mei3eri("d)en ©ffetersflefeUfcfaft in Iteudjatel 1852.

(Sortierung.)
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c. Baraltete jwifdjen (Sfemafö unb Sefct.

SBenn ftcf ber Beriefterftatter ferauönimmt eine Baraflefe jwi-
fefen „Sfemalö" unb „Se&t" ju jiefen, fo tfut er bieß nur, weit
baö Sentralfomite beö eibgenöffifefen Offtjieröoereineö ifm biefe

Slufgabe itt befti mmten SBorten fteßt. ©ie fier nacf folgenben tri»
tifefen Bcmerfungen gefen nicft fo faft auö btö Bericfterftatterö
perfönlicfer Slnftcft feroor, eö finb »iclmefr Sffiorte, welcfe erben»
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Basel, 28. Febr. 1853. I^? >S. Neunzehnter Jahrgang.

AbonnementspreiS: Fiir Basel Fr. S — Für auswärts Fr. S. S0.

Berichte der Sektion Zürich an das Central-Comite der

schweizerischen Ofsiziersgesellschaft in Neuchatel 1852.

(Fortsetzung.)

Artillerie.
c. Parallele zwischen Ehemals und Jetzt.

Wenn sich der Berichterstatter herausnimmt eine Parallele zwi.
schen „EhemalS" und „Jetzt" zu ziehen, so thut er dieß nur, weil
das Centralkomite des eidgenössischen Ofsiziersvereines ihm diese

Aufgabe in bestimmten Worten stellt. Die hier nachfolgenden kri-
tischen Bemerkungen gehen nicht so fast auS deö Berichterstatters
persönlicher Ansicht hcrvor, es sind vielmehr Worte, welche erden.
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jenigen ©ebanfen, wie fie ftcf über biefen ©egenftanb innerfalb btö

jürcferifdjett Slrtiflerie-Offtjieröforpö pielfacf äußern, unb berjenigen

Stimmung, mie fte unter biefem Sorpö jiemlicf allgemein
»erbreitet ift — leifen ju muffen glaubt.

ein enbgültigeö Urtfcit über bte Stefultate ju fäßen, welcfe

feit ber por jwei Safren begonnenett eentralifation beö Unterricf-
teö bri ber jüreferifefen Slrtillerie erreieft worben finb — fowie

ftcf mit entfefiebenfeit barüber auöjufprecfcn, welcfcr ber bcibcn

wefentlicf perfefiebenen Snftruftionömetfoben ber Borjug ju geben

fei, ob ber früferen fantonatett ober ber jefcngen eibgenöffifefen

Snftruftion: ©aö liegt nicft in btö Beriefterftatterö Äräften. Slbge-

fefen baoon, baf} bit oon btm dentralfomite ber eibgenöffifefen Of-
fijierögefeflfdjaft für Slbgabe ber Beriefte anberaumte Srit jur
grünblicfcn Söfung einer folefett fefwicrigen gtage j« fm-j ^tnjtftn
wäre — finb wofl audj bie auö bloßen jwei Safren gewonnenen

(Srfafrungen noef nicft finreiefenb, um ftcf ein folefcö enbgültigeö

Itrtfeit ju bilbett. SriKnfaflö würbe eö fierfür eine grünblicfe
Sacffemttniß unb eine umfaffenbe SBürbigung aller Berfältniffe
bebürfen, wk fit nur jene föferen Staböoffijiere ftcf ju erwerben

im %alle waren, bie fefon früfer Safre finburef mit ber Snftruftion

ber jüreferifefen Slrtillerie befefäftigt, feit jwrilSafren ber

nunmefrigen eentral-Snftruftion »orftefen. ©egenüber bett reiferen

Slnficften unb ben Betcfrungen biefer Männer werben bie

Slnficften gerne jurüdtreten, melcfe über biefen ©egenftanb bri ber

großen Mcfrjaft ber jüreferifefen Offijiere ferrfefen unb welcfe

fier in furjen SBorten ifre Stelle finben mögen. —
l. B3aö ben Stefruten-Unterrtcft anbetrifft, fo beftreitet Site»

manb bie Borjüge ber jenigen Slrt unb SSeife, benfetben ju betreiben,

42 Snftruftionötage muffen ja gegenüber ben früfcren£2i, 28

unb 35 Sagen ein entfefieben beffereö Stcfuftat liefern, ©er Un-
terfefieb fiertn tritt natürlicf am fefärfften bri bett Barffanonier-
Stefrutcn feroor. ©iefen wie früfer in einem Sritraume pon 21

Sagen ben tfeilmetfen ©ienft ber Snfanterie, fogar ber Säger unb
barüber f inauö noef ben ©ienft ber Slrtillerie beibringe« ju wollen,
war — wir möcftcn faft fagen — llnfinn. SBentger füftbar mirb
ber Unterfdjieb bei SHefultateö bri ben Srainretruten. ©er Zvain*
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jenigen Gedanken, wie sie sich übcr diesen Gegenstand innerhalb dcö

zürcherischen Artillerie-Offizierskorps vielfach äußern, und dcrjenigen

Stimmung, wie sie untcr dicfem Corps ziemlich allgemein ver-
breitet ist — lcihcn zu müsscn glaubt.

Ein endgültiges Urtheil über die Resultate zu fällen, welche

feit der vor zwei Jahrcn begonnenen Centralisation deö Unterrichtes

bei der zürcherischen Artillerie erreicht worden sind — sowie

sich mit Entschiedenheit darüber auszusprechen, welcher der beiden

wesentlich verschiedenen JnstruktionSmethoden der Vorzug zu geben

sei, ob der früheren kantonalen oder dcr jetzigen eidgenössischen

Instruktion: Daö liegt nicht in des Berichterstatters Kräften. Abge-

fehen davon, daß die von dem Centralkomite der eidgenöfsifchen Of-
fizierSgesellfchaft für Abgabe der Berichte anberaumte Zeit zur
gründlichen Lösung einer solchen schwierigen Frage zu kurz gewesen

wäre — sind wohl auch die aus bloßen zwci Jahren gewonnenen

Erfahrungen noch nicht hinreichend, um sich cin solches endgültiges

Urtheil zu bilden. Jedenfalls würde cS hierfür eine gründliche
Sachkenntniß und eine umfassende Würdigung aller Verhältnisse
bedürfen, wie sie nur jene höheren Stabsoffiziere fich zu erwerben

im Falle waren, die fchon früher Jahre hindurch mit der Instruktion

der zürcherischen Artillerie beschäftigt, feit zweiZJahren der

nunmehrigen Central-Jnstruktion vorstehen. Gegenüber den reife-
ren Ansichten und den Belehrungen diefer Männer werden die

Ansichten gerne zurücktreten, welche übcr diefen Gegenstand bei der

großen Mehrzahl der zürcherischen Offiziere herrschen und welche

hier in kurzen Worten ihre Stelle finden mögen. —
1. WaS den Rekruten-Unterricht anbetrifft, so bestreitet

Niemand die Vorzüge der jetzigen Art und Weise, denselben zu betrei-
ben, 42 Jnstruktionötage müssen ja gegenüber den frühcren!2i, 28

und 36 Tagen ein entschieden besseres Resultat liefern. Der Un-
terfchied hierin tritt natürlich am schärfsten bei den Parkkanonier,
Rekruten hervor. Diefen wie früher in einem Zeitraume von 21

Tagen den theilweifen Dienst der Infanterie, fogar der Jäger und
darüber hinaus noch den Dienst der Artillerie beibringen zu wollen,
war wir möchten fast fagen — Unsinn. Weniger fühlbar wird
der Unterschied deö Resultates bei den Trainrekruten. Der Train.
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bienft mar ein Smeig beö ©tenfteö/ ber aud) frfffret fdjon tu 3ürr<^
mit ganj (efonberem Sifer gehegt unb gepflegt mürbe unb ber felbfl

tu ben ehemaligen 35 Hagen immerhin ein oöllig befriebigeubeö Sr*
gebnig lieferte,

©en vom 93unbeöratl)e beftellten UntcriujTtuftorcn ber Slrtillerie
wirb altgemein bie Slnerfennung gcjoüt/ tag fte ibren Dbliegenbci*

un mit Sifer/ Umfielt unb ber nötigen 6ad)fenntnift nacfyfom*

men/ fomie baß fte/ unter ber unbebingt trefflief) su nennenben Sei*

tung ber beeren ben SDJitttärfdwlen oorgcfefcten 6taböofftjtcre/ in
ber biefür eingeräumten %<it nn 42 Jagen brauchbare, tüchtige

Strtilleriften b^ran bilben,
©effen ungeachtet fäbe bie SÜiebrjabl ber jüreferifefen Slrtil*

lerieofftjicre lieber ik alte 93?etl;obe beibebaltett/ nacf) welcher bie

Offtjiere uni Unterofftjiere ber Baffe felbft, obue SSeibiilfe etgeuö

beftetlter Snftruftoren/ ibre JHefruten unterrichteten — mie fdjon
früher bemerft/ natürlid) unter Slufftdjt uni Seitung einiger bobe*

rer ©taböofftjiere unb mit oorübergebenber 23eibüffe einiger %n>

fanterie^nftruftoren für jene wenigen ©ienftjmeige/ W in'ö %\u
fanteriefadj einfc^lageiu ©er Sßunfdj um (Selbftbilbung ber SHe*

fruten burd) ibre fünftigen 58orgefe(jten grünbet ftdj barauf/ ia%

bei biefer ffiietbobe bie Offtjiere uni Unterofftjiere felbft auf eine

SBeife mit bem ©ienfte vertraut unb mit allen ©etailö ber Siegle*

mente befannt mürben/ mie fte ftcö auf anberm Bege mobl faum
ergeben mödjte — „lebrenb lernt man felbft am btütn" — ia% fer*

ner biefelben ftd) babei jugletdb bie Sichtung unb iai 3«trauen tb*

rer nadjberigen Untergebenen in einem ©rabe ermarben/ meiner
auf bie innern ©ienftoerbäftniffe ber Batterien/ fomie auf Un audj
bei Sö?tlijen gar mertbootlen ^Esprit de corps" itn mobltbätigften
<£influft auöübte,

2) SBaö bie Söieberljofungöfurfe ber Slrtillerie anbetrifft/ fo

fteben bie jüreferifefen Offtjiere in ber Slnftdjt/ unb tyabtn ft#
barüber bereitö aud) öffentlich auögefprodjen (vide (Scfcmeij, SDlilitär-

jeitfd)rift3abrg» 1852/ 5ftr, 5)/ taft btefe ffiteberbolungöfurfe ju einem

befriebigenberen Stefultate alö biöber fübren mürben/ menn oon ben

biefjfäütgen Seftimmungen beö 2Sunbeögefeijeö ©ebrauefy gemacht

uni bem Bufammenjuge ber üotlftänbigen Batterien eine viertägige
7*
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dienst war ein Zweig deö Dienstes, der auch früher schon in Zürich
mit ganz besonderem Eifer gehegt und gepflegt wurde und der selbst

in den ehemaligen 35 Tagen immerhin ein völlig befriedigendes

Ergebniß lieferte.
Den vom BundeSrathe bestellten Untcrinstruktoren der Artillerie

wird allgemein die Anerkennung gezollt/ daß sie ihren Obliegenheiten

mit Eifer, Umsicht und der nöthigen Sachkenntniß nachkommen,

sowie daß sie/ unter dcr unbedingt trefflich zu nennenden

Leitung der höheren den Militärschulen vorgesetzten StabSofsiziere/ in
der hiefür eingeräumten Zeit von 42 Tagen brauchbare, tüchtige

Artilleristen heran bilden.
Dessen ungeachtet sähe die Mehrzahl der zürcherischen

Artillerieoffiziere lieber die alte Methode beibehalten, nach welcher die

Ofstziere und Unterofstziere dcr Waffe selbst, ohne Beihülfe eigenS

bestellter Jnstruktoren/ ihre Rekruten unterrichteten — wic schon

früher bemerkt, natürlich unter Aufsicht und Leitung einiger höherer

Stabsoffiziere und mit vorübergehender Beihülfe einiger Jn-
fanterie-Jnstruttoren für jene wenigen Dicnstzweige, die in'S Jn-
fanteriefach einschlagen. Der Wunsch um Selbstbildung der
Rekruten durch ihre künftigen Vorgesetzten gründet sich darauf, daß

bei dieser Methode die Offiziere und Unteroffiziere selbst auf eine

Weise mit dem Dienste vertraut und mit allen Details dcr Réglemente

bekannt wurden, wie sie sich auf anderm Wcgc wohl kaum

ergeben möchte — „lchrend lcrnt man sclbst am besten" — daß ferner

dieselben sich dabei zugleich die Achtung und daS Zutrauen
ihrer nachherigen Untergebenen in einem Grade erwarben, welcher

auf die innern Dienstverhältnisse der Batterien, sowie auf den auch

bei Milizen gar werthvollen „Lsprit ào corps" den wohlthätigsten

Einfluß ausübte.

2) WaS die Wiederholungskurse der Artillerie anbetrifft, so

stehen die zürcherischen Offiziere in der Ansicht, und haben sich

darüber bereits auch öffentlich ausgesprochen (viàe Schweiz.
Militärzeitschrift Jahrg. 1862, Nr. 6), daß diese Wiederholungskurse zu einem

befriedigenderen Resultate alö bisher führen würden, wcnn von den

dießfalligen Bestimmungen des BundeSgesetzcS Gebrauch gemacht

und dem Zusammcnzuge der vollständigen Batterien eine viertägige
7*
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Borübung ber eabreö porangeftellt würbe. — ©ie ©auer beö Su-
fammenjugeö ber ganjen eorpö ließe ftcf bann ofne Stacftfcit auf
baö oom ©cfefje beftimmte Minimum rebujiren. eö läßt fief fier»
über fefon früber öffenttief ©efagteö nur micberfolen, bay} nämlicf
abgefefen oon bem in öfonomifefer Bejiefung bem Bunbe barauö
ermaeffenben Bortfeile eine folefe Borübung ber eabreö bk
Sluöbilbung ber einige Jage fpäter etnrüdenben Mannfcfaft wefentlicf
erleichtern würbe. — SBo man ftcf, wie biöanfin itt Süticf, bie

fierüber oom Bunbeögefc^e gelaffcne greifen ju Stufen maefte unb

gleicf bie ooüftänbigcn Batterien für einen jwölftägigen Sufammcn-

jug einberief: mußten bennoef in bett erften paar Jagen bie Offijiere

unb Unterofftjiere oon ber Sruppe weggenommen unb felbft

wieber etwaö eingefcfult werben, beoor fte ifren ©ienft orbentlicf

ju »errieften »ermoeften. SSäfrenb biefer Seit blieben bann bie

Gruppen felbft bem Unterriefte einiger meniger fäfigerer Offtjiere
unb Unterofftjiere, einiger Snfanterie-Snftruftoren unb wofl auef

etlicfer'jufäflig noef auf bem BJaffcnplafce anwefenber Slrtißerie»

Unterinftruftoren übertaffen — ber Stacftfeit wäre jebettfaflö fein

großer gewefen, wenn man fie gleicf pott »orne fercin erft jwei
Jage fpäter einberufen fätte.

2Saö ben jüreferifefen Slrtiflerieoffijieren an ben itt beu Per»

floffenen jwei Safren abgefaltenen SBieberfofungöfurfen auef nicft
reeft gefaflen will, ift ber Umftanb, bay} jebe Batterie mit ifrem
für ben wirfliefen gelbbtenft beftimmten SJtatcriefl bie Uebung buref-
jumaefen fatte. — Slflcrbingö erwädjöt barauö ber Bortfeil, baft

ftcf bie Slrtitleriften fogfeief an biejenigen ©efefüge unb an bieje»

«igen Sabungen gewöfnen, mit benen fit btm geinbe gegenüber

aufzutreten faben; manefem mag benn aber boef in grage fom»

men, ob biefer Bortfeil nidjt burdj ben größeren Stacftfeil aufge-

foben werbe, wornaef bie Slrtifleriftcn jebcö anbere ©efcfüfc, alö

gerabe baöjcnige ifrer Batterie ift, faft »öflig auö Sluge unb ©e»

bäcftniß »ertierett, fo baß j. B. bie Mannfdjaft einer I2pfünber
^anonenbatterie in arge Berlegenfeit geratfen würbe, wenn fte fo-

fort anftatt ifrer oier Äanonen Pier ipaubifcen ju bebienen fätte —
ein gaß, ber benn boef im gelbe nidjtö weniger atö ungebenf-

bar ift.

— s»

Vorübung der Cadres vorangestellt würde. — Die Dauer deö Zu«
sammenzugeS dcr ganzen Corps ließe sich dann ohne Nachtheil auf
das vom Gesetze bestimmte Minimum reduziren. Es läßt sich hier,
über schon früher öffentlich GefagteS nur wiederholen/ daß nämlich
abgesehen von dem in ökonomifcher Beziehung dem Bunde daraus
erwachsenden Vortheile cine solche Vorübung dcr CadreS die Aus.
bildung dcr einige Tage später einrückenden Mannschaft wesentlich

erleichtern würde. — Wo man sich/ wie bisanhin in Zürich/ die

hierüber vom Bundcsgesctze gelassene Freiheit zu Nutzen machte und

gleich dic vollständigen Batterien für einen zwölftägigcn Zufammen.

zug einberief: mußten dennoch in den erstcn paar Tagen die Ofsi.

ziere und Unterofsizicre von dcr Truppe weggenommen und felbst

wieder etwas eingeschult werden/ bcvor sie ihren Dienst ordentlich

zu verrichten vermochten. Während dieser Zeit blieben dann die

Truppen selbst dcm Untcrrichtc einiger weniger fähigerer Offiziere
und Unterofsizicre/ einiger Jnfantcrie-Jnstruktoren und wohl auch

etlicher'zufällig noch auf dem Waffcnplatze anwesender Artillerie.
Unterinstruttoren überlassen — der Nachtheil wäre jedenfalls kein

großer gewesen/ wenn man sie glcich von vorne herein erst zwei

Tage später einberufen hätte.

Was den zürcherischen Artillerieoffizieren an den in den ver.
flossencn zwei Jahrcn abgehaltenen WiederholungSkursen auch nicht
recht gefallen will/ ist dcr Umstand/ daß jcde Batterie mit ihrem

für den wirklichen Fclddicnst bestimmten Materiell die Uebung durch,

zumachen hatte. — Allerdings erwächst daraus der Vortheil/ daß

sich die Artilleristen fogleich an diejenigen Gefchütze und an dieje.

«igen Ladungen gewöhne»/ mit dcnen sie dem Feinde gegenüber

aufzutreten habcn; manchem mag denn aber doch in Frage kom.

men/ ob diefer Vortheil nicht durch den größeren Nachtheil aufge.

hoben werde/ wornach die Artilleristen jedes andere Gefchütz/ alS

gerade dasjenige ihrer Batterie ist/ fast völlig aus Auge und Ge.

dächtniß verliere«/ fo daß z. B. die Mannfchaft einer tZpfünder
Kanonenbattcrie in arge Verlegenheit gerathen würde/ wenn sie fo>

fort anstatt ihrcr vier Kanonen vier Haubitzen zu bedienen hätte —
ein Fall/ der denn doch im Felde nichts weniger alS ungedenk.

bar ist.
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Sacffenner woßen wiffen, bay} bie etttfcfäbigung, welcfe ber

Bunb ben Äantonen für ifren Slbgang an ©efefüijröfren pcrabfolgt,
faum auöreicfen bürfte, um bem ftarfen Berbraucfe ju begegnen,

weldjem bie ©cfcfüljröfrcn an ben SSieberfotungöfurfett unterliegen.

— SBir felbft faben inbeffen fierüber fein Urtfcit unb möcftcn

nur fo »iel wünfdjen, bat — gefefct audj, man befalle bie

Berwenbung beö für ben wirftidjen gelbbiettft befttmmten ©efcfüljeö

an bett BMeberfotungöfurfen bti — bodj baö ©gerjieren ber Äa-
noniere an anbern ©efefüljarten nidjt wie biöanfin oöfltg außer

Slcft gelaffen werbe.

Bei ben efemaligen fantonaten Sufammenjügen ber jüreferi-
fdjen Slrtißerie fiel — freilief mit btm eingeräumten Bortfeile —
auef ber gerügte Stacf tfeit weg, weit ftcf fämmtlicf e Batterien ba*

malö mit ber Bebienung jeber Slrt oott ©efcfüfcen, Äanonen, £au-
bi&en unb MÖrfcr, »ertraut ju maefen fatten. — ebenfo genoffen

bei jenen jäfrticfen fantonalcn Sufammenjügen mefr ober minber

fämmtlicfe Seute eineö furjen praftifefen Unterrief teö im Batterie-
bau, b. f. im Segen pon Bettungen in ber Berfertigung pon ga-
fefinen unb Stafenjiegeln, in ber Slnlage unb Befleibung oon

Scfießfdjartett.... afleö Sadjen, bie benn bodj wertfpotl für ben

Slrtiflcriften finb, bie aber in ben B3ieberfolungöfurfen ber Safre
1850 unb 1851 bti btn befpannten getbbatterien cinjuüben ober

auef nur notfbürftig wieber in'ö ©cbäcftniß jurüd ju rufen un-
tcrlaffen würben. — Bk trieft fann bodj befonberö ber Offijier
unb ber Unterofftjicr ber Slrtillerie — jener ber befpannten
getbbatterien nicft minber alö berjenige ber Bofittonöbatterien — in
Sagen fommen, wo ifm feine Äenntniß beö Battcricbaueö unb
befonberö feine Uebung im Segen »on Bettungen unb in ber Slnlage

unb Befleibung oon Scfießfa)arten »on wefentlicfcm... ja »on

unfefä^barem Stugen fein mirb!
ein fernerer Bunft nun aber, wclcfen bie jüreferifefen Slrttl-

lericoffijicre aße einftimmig an ber eentralinftruftion tabcln ju bürfen

glauben, ift ber bereitö mefrfacf feroorgefobene Uebelftanb,
baß bie Batterien erft nacf Bcrftuß oon jwei Safren wieber ju
einem SBieberfolungöfurfe jufammengejogen werben. Sn biefer £in=
fteft glauben bie jüreferifefen Offtjiere bem früferen/ fantonaten
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Sachkenner wollen wissen, daß die Entschädigung, welche der

Bund den Kantonen für ihren Abgang an Geschützrohren verabfolgt,
kaum ausreichen dürfte, um dem starken Verbrauche zu begegnen,

welchem die Geschützrohren an den WiederholungSkursen unterlie.

gen. — Wir sclbst haben indessen hierüber kein Urthcil und möch.

ten nur so viel wünschen, daß — gesetzt auch, man behalte die

Verwendung deö für dcn wirklichen Fclddicnst bestimmten GefchützeS

an den WiederholungSkurfcn bei — doch daö Exerzieren der Ka»

noniere an andern Gcschützartcn nicht wie biSanhin völlig außer

Acht gelassen werde.

Bei den ehemaligen kantonalen Zusammenzügen der zürcheri.
schen Artillerie ficl — freilich mit dem eingeräumten Vortheile —
auch der gerügte Nachtheil wcg, wcil sich sämmtliche Batterien da.

malS mit der Bedienung jeder Art von Geschützen, Kanoncn, Hau.
bitzen und Mörser, vertraut zu machen hatten. — Ebenso genossen

bei jenen jährlichen kantonalen Zusammenzögen mehr oder minder

sämmtliche Leute eines kurzen praktischen Unterrichtes im Batterie,
bau, d. h. im Legen von Bettungen in dcr Verfertigung von Fa.
fchinen und Rafenzicgeln, in der Anlage und Bekleidung von

Schießscharten.... allcö Sachen, die denn doch werthvoll für den

Artilleristen sind, die aber in den Wiederholungökurfen dcr Jahre
t85o und t8zt bei den bespannten Feldbanerien einzuüben oder

auch nur nothdürftig wicdcr in'S Gedächtniß zurück zu rufen un.
tcrlassen wurden. — Wie lcicht kann doch besonders der Ofsizier
und der Unteroffizier der Artillerie — jener der bespannten Feld,
batterie» nicht minder alö derjenige der PositionSbattcrien — in
Lagen kommen, wo ihm seine Kenntniß dcö BaltcricbaueS und be.

fonders feine Uebung im Legcn von Bettungen und in der Anlage
und Bekleidung von Schießfchartcn von wesentlichem... ja von
unschätzbarem Nutzen sein wird!

Ein fernerer Punkt nun aber, welchen die zürcherischen Artil.
lerieofsiziere alle einstimmig an der Centralinstruktion tadeln zu dür.
fen glauben, ist dcr bereits mehrfach hervorgehobene Ucbelstand,

daß die Batterien erst nach Vcrftuß von zwei Jahren wieder zu ei-

nem Wiederholungskurse zusammengezogen werden. In dieser Hinsicht

glauben die zürcherischen Offiziere dem früheren, kantonalen
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Srjfteme jäfrlicfer, wenn auef etwaö fürjerer Uebungen unbebingt
ben Borjug geben ju muffen. Sie faben ftcf audj barüber gegen

ifre oberfte Sanbeöbeförbe bereitö frei unb unoerfolen geäußert unb

finbett ifre bri jener ©elegcnfeit angefüfrten ©rünbe auef
gegenwärtig noef »oflgültig.

Sn Betracft ber fofen Slnforberungen, welcfe gegenwärtig
überaß an bie Slrtißcrie geftellt werben, in Betracft ber entfefei-
benben SBirfung, welcfe itt ben gelbjügen ber »erfloffenen Safre
»om Sluftreten ber Slrtillerie überall verlangt unb großentfeilö audj
erreieft würben: erfefeinen nämlicf aßjäfrlicfc Uebungen unum-
gänglicf notfwenbig, wenn oon einer Milijartiflerie aud) nur ein

fefr notfbürftiger Bitbungögrab erreieft unb bit Braucfbarfeit
biefer SBaffe gegenüber einem auöwärtigen ©egner erfalten werben

foll.
Selbft bei jäfrticfen Sufammenjügen ber Slrtißcrie, wie fie

früfer im Äanton Süricf ftattfanben, beburfte eö raftlofer Sfätigfeit

ber eabreö unb ganj befonberö ber Offtjiere, gemiffenfafter
Benu&ung jeber Stunbe, um nur baö Stotfwenbigfte beö ©ienfteö
wieber infofern einjuüben, bay} bie Jruppe fcf lagfertig erfcf ien, wo

fie im Saufe beö Safrcö in'ö gelb rüden mußte.

©ie Batterien nun aber gar bloß aße jwei Safre, wk eö baö

neue Bunbcögefeij »orfefreibt, für 6 biö 12 Jage jufammen ju
jiefen unb fte in ber Swifcfenjeit ofne alle Uebung ju laffen —
erfcf eint ben jüreferifefen Slrtillerieoffijteren in fofcm ©rabe bebenf-

licf; fie glauben felbft buref biefe Maßregel bte Braucfbarfeit unb

©ienfttücftigfeit einer SBaffe gcfäfrbet ju fefen, bk boef in ber

Stunbe ber ©efafr bem Baterlanbe entfefeibenbe ©ienfte ju triften
berufen fein bürfte.

SBenn bergeftalt fdjon in £iitficft auf bie äußere Braucfbarfeit

ber Slrtillerie baö SBegfaflen jäfrlicfer Uebungen alö eine Maßregel

erfefrinen muß, wetefe bk Scftagfcrttgfeit biefer SBaffengat-

tuttg in fofcm Maße beeinträeftigt: fo muß ritt folefcö SBegfaflen

jäfrlicfer Sufammenjüge auef bk nacftfeiligfte B3irfung auf bie

innere ©lieberung ber eorpö unb ganj befonberö auf bie Sluöwaft
ber Unterofftjiere auöüben. eö ift nämlicf nicft abjufefen, wk btv
Äommanbant einer Äompagnie im Stanbe fein foß, auö feinen
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Systeme jährlicher, wenn auch etwas kürzerer Uebungen unbedingt
den Vorzug geben zu müssen. Sie haben sich auch darüber gegen

ihre oberste Landesbehörde bereits frei und unverholen geäußert und

finden ihre bei jener Gelegenheit angeführten Gründe auch gegen-

wärtig noch vollgültig.

In Betracht dcr hohen Anforderungen/ wclche gegenwärtig
überall an die Artillerie gestellt werden, in Betracht der entschei-

denden Wirkung, welche in dcn Feldzügen der verflossenen Jahre
vom Auftreten der Artillerie überall verlangt und großcnthcilS auch

erreicht wurden: erscheinen nämlich alljährliche Uebungen unum-
gänglich nothwendig, wenn von cincr Mittzartillcrie auch nur ein

fehr nothdürftiger Bildungsgrad erreicht und die Brauchbarkeit
dieser Waffe gegenüber einem auswärtigen Gegner erhalten werden

foll.
Sclbst bei jährlichen Zusammenzügen dcr Artillerie/ wie fie

früher im Kanton Zürich stattfanden/ bedurfte eS rastloser Thätig-
keit der CadreS und ganz besonders dcr Offiziere/ gewissenhafter

Benutzung jcdcr Stunde/ um nur daS Nothwendigste des Dienstes
wieder infofern einzuüben/ daß die Truppe schlagfertig erschien/ wo
sie im Laufe des Jahres in'S Feld rücken mußte.

Die Batterien nun aber gar bloß alle zwei Jahre/ wie cs das

neue Bundesgesetz vorschreibt/ für 6 biö l2 Tage zusammen zu zie-

hen und sie in dcr Zwischenzeit ohne alle Uebung zu lasscn —
erscheint den zürcherischen Artillerieoffizieren in hohem Grade bedenk-

lich; fie glauben selbst dnrch dicse Maßregel die Brauchbarkeit und

Dicnsttüchtigkeit cincr Waffe gefährdet zu fehen/ die doch in dcr

Stunde der Gefahr dem Vaterlande entscheidende Dienste zu lcistcn

berufen sein dürfte.
Wenn dergestalt fchon in Hinsicht auf die äußere Brauchbarkeit

der Artillerie daö Wegfallen jährlicher Uebungen als eine Maß-
regel erscheinen muß/ welche die Schlagfcrtigkeit diefer Waffengattung

in hohem Maße beeinträchtigt: so muß ein solches Wegfallen
jährlicher Zusammenzüge auch die nachtheiligste Wirkung auf die

innere Gliederung der Corps und ganz besonders auf die Auswahl
der Unteroffiziere ausüben. ES ist nämlich nicht abzusehen/ wie der

Kommandant einer Kompagnie im Stande sein soll/ aus seinen
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Seute«, welcfe er bloß alle jwei Safre wäfrenb jefn biö jwölf
Jagen ju ©efiefte befommt unb bie ifm wegen beö beftänbigen

Stacffommenö ber Stefruten unb beö alljäfrticfen Stacfrüdcnö ber

altern Seute in bk Bunbeöreferoe ober in bk Sanbmefr jebeö Mal
ju einem großen Jfeile wieber fremb fein werben — wie er, fagen

wir, im Stanbe fein foll, biejenigen aufjuftttben unb auöjuwäflen,
melcfe ftcf ju Unteroffijieren eignen.— ©ie Sluömaft guter eabreö

auö ben Jruppen war auef bri ber efemaligen Äatttonalittftruftion
immer rin fefwieriger Bunft unb manefer Mißgriff blieb in brin-
genben gälten faum permeiblicf; bodj bcficlten wenigflenö bie

Äompagnie-Äommanbanten ifre Seute in golge ber alljäfrlicfen
Sufammenjüge weit efer im Sluge, alö wenn fie biefelben bloß alle

jwei Safre unb auef bann, wit gefagt, ftctö großen Jfciteö wieber

»eränbert ju fefen befommen. ©ie rieftige Sluöwafl ber

Unterofftjiere greift nun aber fo tief in bie Braucfbarfeit unb ©ienft«

tücftigfeit einer Jruppe ein, bay} fdjon auö biefem cinjigen ©runbe
ein aüjäfrlicfeö Sufammcnjiefett berfclben gereeftfertigt erfefeint.

3) SBaö nun enblicf bie Bilbung unb Snftruftion ber Offv
jierö-Slfpiranten feit ber eentralifation beö Unterricftcö buref ben

Bunb anbetrifft, fo finben ftcf bit Slnficften ber jüreferifefen Slr-

tillcricoffijierc über biefen Bunft bereitö in einer Bittfcfrift per-

öffentlicft, melcfe biefelben sub 16. Stooember porigen Safrcö an

bie Militärbireftion ifrcö Äantottö, ju £anben ber oberften
BunbeöbefÖrbe einreichten. (Siefe Militärjeitfdjrift Str. 5, 1852.) Sie
brüdten in jener Bittfcfrift ben SBunfcf auö, bay} bit Slfpiranten
auf Slrtiflerie-Offijieröftellen, bepor fte alö folefe angenommen würben,

rin furjeö ernten in btn ju ifrer naefferigen Steßung atö

Offtjiere nötfigen Borfenntniffen abjulegen fätten, wogegen bann

baö nad) beenbigtem Slfpirantenfurfe abjulegcnbe Offtjieröegamcn

mefr auf ben praftifefen ©ienft unb weniger ftrenge alö baö

biöferige Brogramm perlangte, auf bie Matfcmatif unb bit übrigen

wiffenfcfafttidjen ober tfeoretifdjen Steige ju ridjten wäre, ein
folefeö Berlangett — glaubten bie jüreferifefen Slrtißerieofftjtere —

liege fowofl im Sntereffe beö gorpö atö ber betreffenben Slfpiranten

felbft. ©cm erfterett würben baburef brauefbare Offtjiere ju-
gefüfrt/ welcfe baö biöferige, afljutief auf wiffenfcfaftlicfe gragett
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Leuten, welche er bloß alle zwei Jahre während zehn bis zwölf
Tagen zu Gesichte bekommt und die ihm wcgen deS beständigen

NachkommenS der Rekruten und des alljährlichen Nachrückens der

ältern Leute in die Bundesreserve oder in die Landwehr jedes Mal
zu einem großen Theile wieder fremd fein werden — wie er, sagen

wir, im Stande sein soll, diejenigen aufzusindcn und auszuwählen,
wclche sich zu Unterofsiziercn eignen.— Dic Auswahl gutcr Cadres

aus den Truppen war auch bei dcr ehemaligen Kantonalinstruktio»
immer cin schwieriger Punkt und mancher Mißgriff blieb in
dringenden Fällen kaum vermeidlich; doch behielten wenigstens die

Kompagnie-Kommandanten ihre Leute in Folge der alljährlichen
Zusammenzüge weit eher im Auge, alö wenn sie dieselben bloß alle

zwei Jahre und auch dann, wie gesagt, stctö großen Theiles wieder

verändert zu sehen bekommen. Die richtige Auswahl der Un-

teroffiziere greift nun aber fo tief in die Brauchbarkeit und Dienst,
tüchtigkeit einer Truppe cin, daß fchon aus diefem einzigen Grunde
ein alljährliches Zusammenziehen derfelben gerechtfertigt erscheint.

s) Was nun endlich die Bildung und Instruktion der Ofsi-

ziers-Aspiranten feit der Centralisation deS Unterrichtcs durch den

Bund anbetrifft, so sinden sich die Ansichten der zürcherischen

Artillerieoffiziere übcr diesen Punkt bereits in einer Bittschrift ver.

öffentlicht, welche dieselben sud tS. November vorigen Jahres an

die Militärdirektion ihres KantonS, zu Handen der obersten Bun-
deSbehörde einreichten. (Siehe Militärzcitschrift Nr. s, 18S2.) Sic
drückten in jcncr Bittschrift den Wunfch aus, daß die Aspiranten
auf Artillerie.Offizicrsstellen, bevor sie als solche angenommen würdcn,

ein kurzcö Examen in den zu ihrer nachherigen Stellung als

Offizierc nöthigen Vorkenntnissen abzulegen Härten, wogegen dann

das nach beendigtem Afpirantenkurfe abzulegende Offiziersexamen

mchr auf dcn praktischen Dienst und weniger strenge als das bis-
herige Programm verlangte, auf die Mathematik und die übrigen

wissenschaftlichen odcr theoretischen Zweige zu richten wäre. Ein
solches Verlangen — glaubten die zürcherischen Artillerieoffiziere —

liege fowohl im Interesse des Corps als dcr betreffenden Afptran,
ten felbst. Dem ersteren würden dadurch brauchbare Ofstziere

zugeführt, wclche daS bisherige, allzutief auf wisscnfchaftltche Fragen
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eingefcnbe egamcnprogramm ftcf anjumelben abgefcfretft fätte;
anberfeitö würbe burdj biefeö BoreEamen mancf cm »on »ornefcrein

jum Offijier unfäfigcn Snbioibuum eine »ergebtiefe ©ienftjeit pon

15 SBodjen alö Slfptrant erfpart.
©er gegenwärtige jürdjerifefe Slrtillerie-Offijieröctat jeigt leiber

fo auffaflenb oiele pafante Stellen, bay} eö fefr wünfefbar er-

fefeinen muß, ben eintritt in baö Offijieröforpö fo Piel ericieftert
ju fefen, alö eö nur immer baö Sntereffe ber SBaffe geftattet. —

Bri ber früferen fantonalcn Snftruftion gaben bie Borträge btö

Oberittftruftorö ber SBaffe jur SBinteröjeit gar oielen jungen Seuten

rin Mittel an bte #anb, ftcf bte ifnen mangelnbeu tfeoretifdjen
Äenntniffe anjucignen; anbere-fanben in jenen Borträgen — weldje

bti ber gegenwärtigen eentralifation beö Untcrricftcö fefr uugerne
permißt werben — mannigfaefe Slnregung jum Selbflftubium. So
mag cö benn fommen, baf} gegenwärtig bie tfeoretifcfen unb wif-
fettfefaftfiefett Slnforbcrungeu an bie Slfpiranten gegen früfer efer
ermäßigt, bk praftifefen Slnforberungcn bagegen oicücicft efer
erweitert werben bürften.

Um bie auf folefe SBeife jmifefen »efcmalö" unb „S«&t" ge-

jogene Baraflele ju fefließen, ftnb bit jürdjerifefen Slrtiflericofft-
jiere weit bapon entfernt, Mancfcö in ber eentralifation beö Un-

terrieftö ber Slrtiüerie liegenbe ©ute in Slbrebe ju fteßen ober ju
oerfennen; fte geben fetbft gerne ju, bay} buref biefe eentralifation
bie gefammte fcf weijer ifcf e Slrtißcrie auf einen weit föfern
©rab ber Braucfbarfeit alö früfer gebraeft worben — fomit ber

Swed berfelben erreieft worben fei. ©agegen glauben fie, wo fie

im Spcjteßen nur bit Strtißerie beö Äantonö Süricf in'ö Sluge

faffen, erft bann einen auö ber eentralifation beö Unterridjteö fer»
»orgefenben ©emintt für biefe teuere erfennen ju fönnen, naefbem

mefrfacfe burdj bie erfafrungen ber »erftoffenen jwei Safre
gebotene Slbänberungen getroffen unb inöbefonbere wieber atljäfrticfe
Sufammenjüge ber Batterien erinögtieft fein werbe.

Süricf, im Mai 1852. A. B.
(gortfefcunä folgt.)
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eingehende Examenprogramm sich anzumelden abgeschreckt hätte;
anderseits würde durch dieses Vorcxamen manchem von vorneherein

zum Ofsizier unfähigen Individuum eine vergebliche Dienstzeit von

15 Wochen alö Aspirant erspart.

Der gegenwärtige zürcherische Artillerie-Ofsiziersctat zeigt lei.
dcr so auffallend vicle vakante Stellen, daß es fehr wünschbar

erscheinen muß, dcn Eintritt in daö OfsizierSkorps so vicl erleichtert

zu fehen, als es nur immer das Interesse der Waffe gestattet. —

Bei der früheren kantonalen Instruktion gaben die Vorträge des

Oberinstruktors dcr Waffe zur Winterszeit gar vielen jungen Leu-

ten ein Mittel an die Hand, sich die ihnen mangelnden theoretischen

Kenntnisse anzueignen; andere fanden in jenen Vorträgen — welche

bei dcr gegenwärtigen Centralisation des Unterrichtes fehr ungerne
vermißt werden — mannigfache Anregung zum Selbststudium. So
mag eS denn kommen, daß gegenwärtig die theoretischen und

wissenschaftlichen Anforderungen an die Aspiranten gegen früher eher

ermäßigt, die praktischen Anforderungen dagegen vielleicht eher er-
wettert werden dürften.

Um die auf folche Wcife zwifchcn „EhcmalS" und „Jctzt"
gezogene Parallele zu schließen, sind die zürcherischen Artillerieofsi-
ziere weit davon entfernt, Manches in der Centralisation dcö Un-

terrichtS der Artillerie liegende Gute in Abrede zu stellen oder zu

verkennen; sie geben sclbst gerne zu, daß durch diese Centralisation
die gesammtc schweizerischc Artillcric auf einen weit höhcrn

Grad dcr Brauchbarkeit als früher gebracht worden — fomit dcr

Zwcck derselben erreicht wordcn fci. Dagegen glauben sie, wo sie

im Speziellen nur die Artillerie des KantonS Zürich in'S Auge

fassen, ersi dann cincn auS der Centralisation des Unterrichtes her.
vorgehenden Gewinn für diese letztere erkennen zu könncn, nachdem

mehrfache durch die Erfahrungen der verflossenen zwei Jahre ge.

votene Abänderungen getroffen und insbesondere wieder alljährliche
Zusammenzüge der Batterien ermöglicht sein wcrde.

Zürich, im Mai 1852. ^ L.
(Fortsetzung folgt.)
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